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MARIE-CHRISTIAN-HEIME:

WÄRMENETZ EINER SOZIALEN EINRICHTUNG -

VON DER KONZEPTIDEE ZUR UMSETZUNG

34. EKI-Fachforum:
Gebäudenetze und kleine Wärmenetze



IPP ESN
BÜROVORSTELLUNG

▪ Über 90 Mitarbeiter*innen an 4 Standorten
▪ Planungsabteilungen:
 Energieanlagen, Technische Ausrüstung, 

Leitungsplanung
▪ Energiewirtschaftliche Beratung:
 Energetische Quartierskonzepte, 

Kommunale Wärmeplanung, 
Energieversorgungskonzepte,
Begleitung von Betreiber- und 
Contractingsausschreibungen, 
Energieaudits, Sektorenkopplung,
E-Mobilität, …

▪ 18 Jahre Erfahrung
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▪ Assistenzleistungen für Menschen mit Behinderungen in gemeinschaftlichen Wohn-
formen, ambulanten Angeboten sowie im Bereich Beschäftigung und Tagesstruktur.

▪ Träger mehrerer Kindertagesstätten.
▪ Sozialraumorientierte Angebote (TreffPunkt, Kultur- und Begegnungsstätte, Waldhof-

Café, …) für den Stadtteil und darüber hinaus.
▪ Zentrum: „Waldhof“ in Kiel-Elmschenhagen, 

diverse Außenstellen, ambulante Pflege
▪ Waldhof: Eines von 11 „Energiequartieren“ der

Landeshauptstadt Kiel, in denen das Programm
„KfW 432“ genutzt wurde.
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Bildquelle: 
https://www.kiel.de/de/umwelt_verkehr/klimaschutz/kieler_innen/kieler_energiequartiere.php, 
abgerufen 02.12.25

https://www.kiel.de/de/umwelt_verkehr/klimaschutz/kieler_innen/kieler_energiequartiere.php


MARIE-CHRISTIAN-HEIME: WALDHOF
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KFW 432: DER PROZESS

SanierungsmanagementQuartierskonzept

1. Bestandsaufnahme:
Energiebedarf (Wärme, Strom, Mobilität), Deckung, CO2-Emissionen, …

2. Möglichkeiten der Reduzierung des Wärmebedarfs:
Verbrauchsverhalten, hydraulischer Abgleich, Wärmedämmung, …*

3. Deckung des verbleibende Wärmebedarf: klimaneutral und wirtschaftlich
 Breite Vorüberlegungen (Abwärme, Solarthermie, Wärmepumpen, 

Holzhackschnitzel, Pellets, BHKW, …) - qualitativ, Vorentscheidung
 Detaillierte Betrachtung / Berechnung favorisierter Varianten

Sonstiges: Mobilität (ambulante Pflege, Kleinbusse u. a.), Photovoltaik
Umsetzung der im Quartierskonzept entwickelten Konzepte

* = bearbeitet durch den Kooperationspartner Energie • Planung Harten, Kiel



KFW 432: DER PROZESS

Regelfall: 1 Jahr
hier:
November 2019 bis 
Februar 2021

Regelfall: 3 - 5 Jahre
hier:
September 2021 bis
Juli 2024

SanierungsmanagementQuartierskonzept



BESTANDSAUFNAHME
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ENERGIEVERSORGUNG UND CO2-EMISSIONEN ZU PROJEKTBEGINN

Wärmeversorgung durch Erdgas- und 
Heizölkessel, verteilt auf verschiedene 
Gebäude des Waldhofes.
Kessel und Leitungen überwiegend 
erneuerungsbedürftig!



MÖGLICHE TRASSENFÜHRUNG UND HAUSANSCHLÜSSE
EE-NAHWÄRMENETZ

Von der Trassenplanung vorerst ausgeschlossen:
Manufact 
Wärmeerzeugersystem ist derzeit nicht sanierungs-
bedürftig. Sanierungsbedarf wird allerdings in 
absehbarer Zeit eintreten.
Therese-Blunck-Haus
Neubau, der dezentral über einen energieeffizienten 
Gas-Brennwertkessel mit Wärme versorgt wird.
Haus am Rosengarten
Soll abgerissen und neu gebaut werden.
Scheer-Bau
Wird möglicherweise abgerissen.
Familienhaus und Kleinkindbereich
Einbindung aufgrund geringer Abnahmemengen und 
unzureichender Anschlussdichte zunächst nicht effektiv.
Spätere Einbindung an das Wärmenetz ist mit einem 
angemessenen baulichen Aufwand jederzeit möglich. 
Zukünftiges Wärmeerzeugersystem verfügt über 
ausreichend Reserven.
ROTER KREIS HEIZZENTRALE

GRÜNER KREIS AUFDACH-SOLARANLAGE



AUSZUG AUS DEN BERECHNUNGEN (STAND 2020)
WIRTSCHAFTLICHKEIT

Technologie
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Dimension

Wärmebedarf ca. 964.960 998.560 998.560 998.560 998.560 998.560 998.560 kWhth

Strombedarf ca. 14.474 5.759 5.911 4.727 14.978 14.978 14.978 kWhel

Brennstoffbedarf Erdgas ca. 194.888 2.290.978 2.201.761 1.753.557 145.092 139.302 127.079 kWhHi

davon BHKW ca. 0 2.286.331 2.197.245 1.612.176 0 0 0 kWhHi

Brennstoffbedarf Pellet ca. 0 0 0 0 1.015.941 976.588 841.059 kWhHi

Brennstoffbedarf Heizöl ca. 85.990 0 0 0 0 0 0 Liter/a

Summe ca. 435.609 887.377 975.561 972.610 614.867 709.101 795.011 €

BHKW 10 Jahre 0 42.374 42.374 32.481 0 0 0 €

Heizölkessel 20 Jahre 13.101 0 0 0 0 0 0 €

Erdgaskessel 20 Jahre 1.677 6.450 6.450 6.450 6.450 6.450 6.450 €

Biomassenkessel 20 Jahre 0 0 0 0 7.179 7.179 7.179 €

Solarthermieanlage inkl. Tagesspeicher 20 Jahre 0 0 5.393 10.647 0 5.393 10.647 €

Anlagentechnik und Installation 20 Jahre 2.775 3.737 3.737 3.737 3.145 3.515 3.515 €

Trasse und Bautechnik 20 Jahre 9.088 20.805 20.805 20.805 20.829 20.829 20.829 €

jährliche Kapitalkosten ca. 26.640 73.365 78.758 74.119 37.603 43.366 48.620 €

jährliche Wartung, Reparatur, Instandsetzung ca. 13.497 26.824 29.333 31.207 16.869 19.839 22.702 €

Erdgas ca. 9.460 111.211 106.880 85.123 7.043 6.762 6.169 €

Heizöl ca. 51.508 0 0 0 0 0 0 €

Pellet ca. 0 0 0 0 50.198 48.253 41.557 €

Strom Netzpumpen ca. 2.920 1.162 1.192 954 3.022 3.022 3.022 €

EEG-Umlage Eigenstrom Netzpumpen 40,00% 0 249 245 277 0 0 0 €

EEG-Umlage Eigenstrom MCH 40,00% 0 2.073 1.979 2.233 0 0 0 €

CO2-Bepreisung 65 €/t 19.328 34.701 33.350 26.686 2.329 2.236 2.040 €

Brennstoffkosten ca. 83.217 149.396 143.646 115.273 62.592 60.274 52.788 €

Gutschriften ca. 0 116.152 113.278 85.180 0 0 0 €

Wärmegestehungskosten (netto) ca. 123.354 133.433 138.459 135.419 117.064 123.479 124.110 €

spez. Wärmegestehungskosten (netto) ca. 132 143 148 145 126 132 133 €/MWh

Wirtschaftlichkeit

Investitionen (netto)

Kapitalkosten

Wartung und Instandsetzung

Energiebezugskosten

Gutschriften 



▪ Zwei Pelletkessel à 500 kW: Nutzung von regionalem Grünschnitt durch BtE®-Pellets 
(Biomass-to-Energy) der Fa. get|2|energy

▪ Freiflächen-Solarthermieanlage (500 m² Brutto-Kollektorfläche, 1.000 m² Aufstellfläche)
▪ Pufferspeicher 50 m³
▪ 270 m Nahwärmenetz
Alternativen - (zunächst) verworfen:
▪ Erdgas-BHKW nicht mehr wirtschaftlich (geänderte Förderung, CO2-Bepreisung)

und nicht klimaneutral
▪ Spitzenlast- und Redundanzabdeckung durch Erdgaskessel:

Kostenoptimierung bei weitestgehender Klimaneutralität
▪ Verzicht auf Solarthermie: weniger Invest, Vermeidung B-Plan-Verfahren (Außenbereich 

nach § 35 BauGB!), aber reduzierte Kostenstabilität

ZWISCHENZEITLICHE ZIELLÖSUNG
WÄRMEQUELLEN



CO2-EMISSIONEN
BESTANDS-

SYSTEM

FREIFLÄCHEN-

SOLARTHERMIE 

+ BIOMASSE-

KESSEL

Strom aus öffentlichem Netz für Wärmenetz 

(Pumpenstrom)
14.960 kWh 24.978 kWh

0,401 kg/kWh 6,00 t 10,02 t
gelieferte Endenergie aus Erdgaskessel 226.558 kWh

0,247 kg/kWh 55,97 t
gelieferte Endenergie aus Heizölkessel 1.020.143 kWh

0,318 kg/kWh 324,41 t
gelieferte Endenergie aus Biomassekessel 955.294 kWh

0,025 kg/kWh 23,88 t
gelieferte Endenergie aus Solarthermie 187.340 kWh

0,024 kg/kWh 4,50 t
Summe 386,36 t 38,40 t
CO2-Einsparung absolut 347,96 t
CO2-Einsparung prozentual 90 %

VERGLEICH ERNEUERUNG BESTANDSSYSTEM - ZWISCHENZEITLICHE ZIELLÖSUNG
KLIMABILANZ



▪ 100%ige Versorgung aus regenerativen Energieträgern
▪ hoher Innovationsgrad der eingesetzten Brennstoffe bei Nutzung von BtE®-Pellets
▪ Nutzung ausschließlich regionaler, biogener Brennstoffquellen und damit Stärkung 

regionaler Kreislaufwirtschaften
▪ Schonung begrenzter Ressourcen (Biomasse) durch ergänzenden Einsatz von 

Solarthermie
▪ hohe Übertragbarkeit (vergleichbare Einrichtungen, Wohnquartiere): 

Leuchtturmprojekt!

… DER ZWISCHENZEITLICHEN ZIELLÖSUNG
VORTEILE



SCHAFKOPPEL ALS MÖGLICHER STANDORT
FREIFLÄCHENSOLARTHERMIE

Bildquelle: 
https://www.google.de/maps/place/Elmschenh
agen-S%C3%BCd,+24146+Kiel-
Elmschenhagen/@54.2811109,10.1958863,58
1m/data=!3m1!1e3!4m6!3m5!1s0x47b2576a9b
836e19:0x928e0d9f1ae9709f!8m2!3d54.28924
2!4d10.1869109!16s%2Fg%2F1tjkdw3v?entry
=ttu&g_ep=EgoyMDI1MTEyMy4xIKXMDSoAS
AFQAw%3D%3D, abger. 02.05.25



SCHAFKOPPEL ALS MÖGLICHER STANDORT
FREIFLÄCHENSOLARTHERMIE

Bildquelle: 
https://www.google.de/maps/place/Elmschenh
agen-S%C3%BCd,+24146+Kiel-
Elmschenhagen/@54.2803857,10.1984339,24
4m/data=!3m1!1e3!4m6!3m5!1s0x47b2576a9b
836e19:0x928e0d9f1ae9709f!8m2!3d54.28924
2!4d10.1869109!16s%2Fg%2F1tjkdw3v?entry
=ttu&g_ep=EgoyMDI1MTEyMy4xIKXMDSoAS
AFQAw%3D%3D ,abger. 02.05.25



SCHAFKOPPEL ALS MÖGLICHER STANDORT
FREIFLÄCHENSOLARTHERMIE

Bildquelle: 
https://www.google.de/maps/place/Elmschenh
agen-S%C3%BCd,+24146+Kiel-
Elmschenhagen/@54.2803857,10.1984339,24
4m/data=!3m1!1e3!4m6!3m5!1s0x47b2576a9b
836e19:0x928e0d9f1ae9709f!8m2!3d54.28924
2!4d10.1869109!16s%2Fg%2F1tjkdw3v?entry
=ttu&g_ep=EgoyMDI1MTEyMy4xIKXMDSoAS
AFQAw%3D%3D ,abger. 02.05.25



▪ Es handelt sich um einen Außenbereich i. S. v. § 35 BauGB. 
Früher bestanden Ermessensspielräume bezüglich der 
Privilegierung von Solarthermieanlagen, inzwischen jedoch 
nicht mehr.
 Ein B-Plan-Verfahren wäre erforderlich.
 Projektverzögerung von 1 - 2 Jahren, zusätzliche Kosten.
 Ergebnis aufgrund von Bedenken bei Teilen der 

Stadtverwaltung unsicher.
▪ Umwelt- & Naturschutzverbände lehnten „Bebauung“ von 

Teilen der Schafkoppel vehement ab.
Konsequenz: Die Marie-Christian-Heime verzichten auf den 
Einsatz von Solarthermie und werden daher verstärkt begrenzt 
verfügbare Biomasse nutzen.

PROBLEME
FREIFLÄCHENSOLARTHERMIE



▪ Damalige Förderkulisse: „Öffentliches Netz“, wenn nur Gebäude der MCH angeschlossen 
sind? Reicht ggf. Anschluss eines externen Nachbarn aus?

▪ Überarbeitung der Bundesförderung: Wann kommen die Regeln von BEG & BEW?
▪ BEG-Förderung bis 100 Wohneinheiten: Wie zählt eine WG für Menschen mit Beeinträchti-

gungen, die nur eine Küche etc. hat?
▪ Unterschiedliche BEG-Förderquoten ja nach Gebäude (Geschwindigkeitsbonus bei alter 

Heizung): Wie werden Kosten des neuen Wärmenetzes auf anzuschließende Gebäude 
verteilt (pro Hausanschluss, Fläche, Anschlussleistung, aktuellem Wärmebedarf, …).

▪ Wie muss das Konstrukt von Stadt und MCH für NKI-Modellproj.-Förderantrag sein?
▪ Überarbeitung „Landesprogramm Nachhaltige Wärmeversorgungssysteme“: Wann hat das 

Land seine neue Förderrichtlinie entworfen? Wann hat die EU notifiziert?
▪ Letztlich genutzt: Landesförderung. IB.SH erwartete Vertrag mit Contractor für Förder-

antrag, MCH erwarten Förderbescheid vor Vertragsabschluss.

EINE KLEINE AUSWAHL AN THEMEN AUS 4½ JAHREN PROJEKTBEARBEITUNG
FRAGESTELLUNGEN IM PROZESS



▪ Kann Solarthermie im Außenbereich nach § 35 BauGB privilegiert sein?
▪ Was bedeutet der Baumbestand für die nötige Schornsteinhöhe und damit mögliche 

Standorte der Heizzentrale?
▪ Heizzentrale in geplantem Neubau? Wann fällt eine Bauentscheidung?
▪ Wo genau verlaufen Versorgungsleitungen auf dem Gelände?
▪ Ab wann sind BtE®-Pellets verfügbar (2023, 2026, …)? Gülle-Pellets?
▪ Was bedeutet der Einsatz von BtE®-Pellets für die BImSchG-Genehmigung?
 Beginn auf jeden Fall mit konventionellen Pellets, später Umstellung!

▪ Wer ist Eigentümer*in des Wärmenetzes, wer der Heizzentrale?
Welche Nutzungsrechte werden vereinbart, wie wird das Vertragsende gestaltet?
 Wärmenetz gehört den MCH, Heizzentrale bis zum Vertragsende dem Contractor 

(get|2|energy)
▪ …

EINE KLEINE AUSWAHL AN THEMEN AUS 4½ JAHREN PROJEKTBEARBEITUNG
FRAGESTELLUNGEN IM PROZESS



KFW 432: „DIE ALLZWECKWAFFE“

SanierungsmanagementQuartierskonzept

Das Programm „KfW 432“ wurde im November 2023 ausgesetzt.
Im Haushalt für 2025 sind wieder Mittel eingestellt. Seit wenigen Tagen kann bei der KfW 
wieder Förderung beantragt werden (Förderquote: 75 - 90 %).

Bildquellen: https://www.bundeshaushalt.de/static/daten/2025/soll/draft/epl60.pdf und 
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-Versorgung-und-
Netze/Energetische-Stadtsanierung-(432)/?redirect=791872, abgerufen jeweils 02.12.25

https://www.bundeshaushalt.de/static/daten/2025/soll/draft/epl60.pdf
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-Versorgung-und-Netze/Energetische-Stadtsanierung-(432)/?redirect=791872
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Energie-Versorgung-und-Netze/Energetische-Stadtsanierung-(432)/?redirect=791872


KIEL | GREIFSWALD | DRESDEN | SANITZ

DIPL.-PHYS. JÜRGEN MEEREIS
j.meereis@ipp-esn.de
  0431 200871-844
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